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1. Einleitung 

 

Geht man vom Alter der Internet-Telefonie aus, so besteht kein Zweifel, dass 

diese im zehnten Entwicklungsjahr ohne bislang nennenswerten Marktdurch-

bruch Skeptiker findet. Allen Skeptikern zum Trotz ist jedoch die neue 

Technologie, die 1995 mit unzureichender Sprachqualität und PC-gebunden 

begann1, heute im Breitbandbereich ungeahnten Möglichkeiten ausgesetzt. 

Bislang primär für Daten genutzte Netze nunmehr auch in Verbindung mit 

Sprache nutzen zu können stellt einen Synergie-Effekt dar, der eine wesentliche 

Rolle im INTERNET DER NÄCHSTEN GENERATION2 spielt. Wird Voice over Internet 

Protocol – kurz VoIP genannt – mit diesen günstigeren Startbedingungen nun 

den Durchbruch im Privatkundenmarkt schaffen? MATTHIAS KURTH, Chef der 

Regulierungsbehörde für Telekommunikation und Post (RegTP), ist unbe-

stritten der Meinung „dass der Markt vor einer gewaltigen Veränderung 

steht.“3 Sollten diese Veränderungen Realität werden, würde die neue Internet-

technik die Vormacht der DEUTSCHEN TELEKOM AG und damit die 

herkömmliche Telefonie bedrohen.  

Die Internet-Technik – universell einsetzbar und somit beweglich – kann gegen 

den starren herkömmlichen Anschluss eingetauscht werden. Dieser Aspekt 

wirft für Unternehmen nicht nur Fragen zu den Entscheidungen der 

Regulierern, sondern auch zur Situation auf dem Markt der Internet-Telefonie 

für Privatkunden auf. Wie sieht dieser Markt, der vor einer etwaigen 

Veränderung steht, aus und welche Aussichten bestehen hier für 

Unternehmen? 

Für die einzelnen Anbieter auf dem deutschen VoIP-Markt bestehen vielfältige 

Möglichkeiten bei der Positionierung ihrer Privatkundenprodukte. Seien es 

Qualität, Preis oder noch nicht realisierte Produktfunktionen: Kunden-

erwartungen sind wenig analysiert und die Investitionen der Unternehmen 
                                                 
1 Vgl. Moos, R., Voice over IP, 2001, S. 1. 
2 Vgl. Badach, A., Voice over IP, 2004, S. 28. 
3 Berke, J., Internettelefonie, 2004, S. 60. 


